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lung, bafe in feinem galle bie p,ax)l einer im Surnen
gleidjgeitig gu unterridjtenben@djülerabtHeilung 50

überftetge. Sffienn anä) alä SRegel gilt, bafe flaffen»
roeifer Unterridjt baä SRormale ift, fo fottte eä benn

bod) einem im Surnfadje einigermafeen erfaHtenen
SeHtet möglid) fein, ben Unterridjtäftoff fo gu com»

biniren unb gu metHobifiren, bafe er baä $iel er»

reidjt, roenn er bei SBeginn beä Gurfeä je eine ab*

tretenbe Älaffe burd) eine neue erfefeen mufe, bie

audj nodj gar feine Sßorbilbung Hat.

^m ©djuljaHte 1871 geHötten oon 5750 SeHtern
ber gangen ©djroeig 5652 bem roeltlidjen ©tanbe

an, 74 roaren SBelt» unb 24 Orbenägeiltlidje. ©a8
SBerHältnife oon Sffieltlidjen gu ©eiftlidjen roar alfo
98,2 : 1,8.

3m Slllgemetnen roirb anguneHmen fein, baß bie

SeHtetfdjaft geiftlidjen ©tanbeä, namentlidj fattjo»

lifdjer Gonfeffion, nidjt feHr geneigt unb geeignet

fein bürfte, Surnunterridjt gu erteilen, befonberä
ba fie mitunter fia) einer begünftigten SluänaHmä»

ftellung gu erfreuen fdjeint; roerben ja g. SB. in
Obroalben ©eiftlidjen, bie fid) bet ©djule roibmen

roollen, bte gäHtgfeitäprüfungen erlaffen, bte bod)

»on anbern SeHramtäfanbibaten oerlangt roerben.

Obtgeä SßerHältniß Hätte nidjtä 33eunruHtgenbeä an
fidj, roenn eä fid) gleidjmäßig übet bie gange ©djroeig

oettHeilte. ©em ift abet ntdjt fo, unb bie ©adje
geftaltet fidj juft ba ungünftig, roo fonft fdjon bie

Ginfiujtung beä neuen gaa)e8 iHte befonbetn ©djrote»

rigfetten finben roirb. ©o fommen in Uri auf 17

SeHrer roeltlidjen ©tanbeä 15 Sffielt» unb 5 Orbenä»

geifilidje, in Obroalben auf 6 Saien 3 SBeltgeift»

lidje, in SRibroalben auf 9 Saien 7 SBeltgeiftltdje,
in Bug auf 27 Saien 13 SBelt* uttb 1 Orbenägeift»
lidjer, im SBalii8 auf 247 Saien 17 SBelt» unb
17 Orbenägeiftlidje.

(gortfeftung folgt.)

(&ibgeni)ffenfd)aft.

— (©rnennung.) Sunt Ärcf«lnfttuftor bc« »fetten 351»

»ljlen«frelfe« Ift JDberftbrigabicr söfnbfdjäblcr In Süridj ernannt.

— ((Srnenn urrg.) Sil« erften ©eneralftabäoffijier ber 5.

©isifton an ©tede bc« jum DberfrlcciScemmijfär erwählten ^errn
Dbcrfl SRubolf würbe #err ®encralfiab«major §dj. ©otombf »on

Sugano errannt.

— (©tanb ber SBewaffnung.) ©le ©djweij befafj mft

Safjresfdjlufj 1876 an hanbfeuerwaffen:

©ewctjre gr. ©al., Jplnterlabung nadj SWtlbanl»3lm«lcr ©td. 56.369

fj. fl. »SÄ. 1863/68« 76,676
*%,{, » n SPeabob^S^ftcm 15 000

gl, » fö* Äabetten SW. 1871 „ 6,000

^j, „ ©9jtem SSettettl SW. 1869/71 ,130,000
»-{©tutjer fleinen ©aliber«, ©»ftem SOettetlf 3». 1871, 11,300
85 (Äarabiner „ „ 3». 1871, 3,000

atcBolucr SW. 1872 800

©ent. (©a« lantcnate Ärieg «gerfdjtj »erurtbcilte
einen Saglötjner, ber trefj wleberljotter SWarfdjorbre fiaj nie jum
Sftefrutenbicnfte gcmclbet batte, ju 30 Sagen ©efängnffi. ©er
Slngcflagte, ein geiftig befdjränfter SWenfdj, bat nadj fefnem ctge»

nen ©eflänbnlfj ntcmal« irgenb wetdjen Sdjulunterrfdjt genoffen

unb ift laut Scugnlfj feiner Drt«befyörbe ein habitueller Sdjnap«»
trlnfer. — ©« wfrb ber Slrmee burdj bfe neuen Unterfudjung«»

ccmmifjlonen oft ein wirflidj fdjä&en«wettfye« SWateriaf jugefütjrt!

3iitidj. (f J&«rt SWeser.Dtt.) Slm5. SWärj ftarb b>t
ber burdj »erfdjfebene ©itjrlften mllltärifdjen Sntyalt« befannt ge»

worbene §err SBfltjetm SWeijer»Dtt. SDerfelbe würbe Im Sabr
1797 geboren. Urfprünglldj war er jum Äauftnanneftanbe bc«

ftimmt. Später beflelbete er nadj einanber tle ©teilen eine«

©taat«fafjfer« unb eine« ,©aat«fädelmciftcr«". 53a trat er In«

Sfjrfeatlcbcn jurüd unb wlrmcte fidj ganj feiner Siebbciberel, ber

SWilitätfdjriftftcaerei. Slu« SBorlfebe befebäftigte er fidj namentlidj
mit ber öfterreidjifdjen Slrmee unb feine ©djriften „Ärlcgerffdje
©reigniffe fn Stallen" fowie bie SBfcgrapfjie bc« Selbmatfdjall«
oon #o(3e |aben f. 3. eine weite Sßetbreltung gefunben; ntdjt
minber günftig würben ble „Wcujarjt«jlüde", weldje er wäbrenb
einer SReibe »on 3ab>n für bie rjicfige geuerwcrfergefetlfdjaft
fcfjrieb unb ble meift ba« Sffihfen »on ©djwefjcrn, in«bcfonbcte

»on Sürdjern in fremben Ärieg«blenften jum ©egenftanb tjatten,
»em Sßubliftim aufgenommen unb bcurttjcilt.

©{MUS. (©le ©djüfcensereine ®laru« unb Dtlc«

bern) baben befdjloffen, auf bie eibg. unb fantonale SWunltion«»

»ergütung ju »erjidjten unb bie gcltfdjlefjcn nfdjt mebr nadj

efbg. SBorfdjriften, fonbern nadj freiem ©tmeffen abjurjatten.
G. P.

©djafffioitfen. (©er Dff(jler«»erein ber VI. ©i»
oifion) »erfammelte fidj Ijiee am 4. SWärj. Sßon 486 SWit«

glttbcrn tjatten fidj ungefätjr 70 elngcfunbcn. ©ie $$). Dbcrfl«

licutenant« SBIuntfdjlf unb ©efjner beriifjteten über bie £erbft»

manöser ber beutfdjen Sruppen bet ©ngen. gür ba« laufenbe

Sabr würbe eine gemelnfdjafttldj ju lefenbe Slufgabe »crclnbart.

Sdjaf^OUfen. (®(ne Slrt SRedjtfertigung) ift ber

„©renjpoft" über ben »on iljr erjärjlten SBotfatt in SBetrcff ber

©lenfibücbtefn, jugegangen. ©Icfelbe tautet: „SRadj ben befteljen»

ben SBorfdjriften unfer« Äanton« fjat Jeber ©fenflpptdjtlge fldj

beim ©cftlon«djcf entweber über getelftetcn ©Ienft ober ©rfafc

au«jun>clfen; c« erbält bafjer jeber ©lenflpftldjtlge, »on bem man

nidjt jum 93orau« weiß, baf er ©Ienft gctelflet bat, bet Slnlafj

bc« SWitltärfteuerelnjug« einen ©tcucrjcttcl, worauf bann ber

Sftadjwei« über geleiftet cn ©icnfl cber ©rfafc gcfcblcbt; blc« mußte

audj »on Jenem Slargauer Slrtifleriften »«langt werben, umfomebr

al« berfelbe nidjt fjier eingeteilt ift, fonbern fein Slufgebot jereeil«

bireft an« feiner $elmatfj erfiält. ©« wte« berfelbe fiel) In ber

golge atterbtng« batüber au«, in ben Saljren 1874 unb 1875

©ienft geleiftet ju b>ben, ebenfo wutbe conftatlrt, taf er feinen

©rab beileibe, aber einen S3lld in'« ©djultablcau jtt werfen, um

jidj »on ber SRIdjtlgfclt ber 2lu«fage ju überjeugen, bafj ba« ©erp*,

bei bem ber SRcflamant eingeitjcltt war, im 3abr 1876 feinen

©Ienft batte, be« war bem ©eftfon«djef nidjt »ergönnt, benn

unfere SWUltätbebörbe erbält ble SfJIäne felbft blofj In ber für fldj

benöttjigten Slnjab.1.

©er Jpcrr ©Infenber fjat wofjt nidjt bebadjt, wie »lefer foldjer

©djultabltaur e« beburfte, bamit nur bie ©eftlonsdjef« ber gröfjcrn

©emeinben foldje erhielten; audj nictjt, wie »Iel mefjr (Sonfujfon

fj(erburd) cntflcfjcn würbe; benn nidjt jeber berfelben würbe fidj

n'ob.1 In einem foldjen ju orlentiren »erftetjen ; ber Sffieg, ben ber

©eftlonedjcf »cn ©ajafffjaufen einfdjlug, erfctjeint batjer immer

nodj ridjtiger al« ber »on Sbncu »orgefdjtagcne.

Scbcnfatl» Ift e« nidjt ridjtig, wenn gefagt wirb, c« würben

tjier für ieben gcleiftcten ©tenfi nodj befonbere Slu«welfe »erlangt

unb bie ©ienftbüdjlein nidjt anetfannt; benn e« würbe »en bc«

fagtem Slrtitleriften, ber, wie bemerft, in einem anbetn Äreife

einaeUjeltt Ift unb bireft »en ju $aufe aufgeboten würbe, ein

fdjrlfttidjer SluSroel« barüber »erlangt, bafj ba« ©orp«, bef bem

er eingeteilt Ift, fm Saljr 1876 feinen ©Ienft ju leiften fjatte,

»le ble« anberwätt« audj »erlangt wirb. Sllfo feine ©fjitane,

nur SPfltdjterfütlung!«

#ierju läfjt ftdj bemerfen, ob ein im wcfjrpftldjtlgcn Sllter

ftefjenber SWann eingeteilt fei ober nfdjt, barüber giebt Seite 5

be« ©lenjlbüdjtein« Sluffcfjlufj. ©clte 6 enttjält ble ©intfjellung

uub ©dte 5 madjt crfldjtlld), cb ber SWann allenfalls In golge

fpäterer förperlfdjer ©ebredjen au« bem ©ienft entlaffen wetben

fei. ©« (ft audj lein ©djultableau notfjwenclg, um ju roiffen,

bafj, wenn ber betreffenbe SWann 1875 einen 5ffiieberljolung«cur«
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lung, dasz in keinem Falle die Zahl einer im Turnen
gleichzeitig zu unterrichtenden Schülerabtheilung 50

übersteige. Wenn auch als Regel gilt, daß klassen-

roeiser Unterricht das Normale ist, so sollte es denn

doch einem im Turnfache einigermaßen erfahrenen
Lehrer möglich sein, den Unterrichtsstoff so zu com-
biniren und zu methodisiren, daß er das Ziel
erreicht, wenn er bei Beginn des Curses je eine

abtretende Klasse durch eine neue ersetzen muß, die

auch noch gar keine Vorbildung hat.

Im Schuljahre 1871 gehörten von 5750 Lehrern
der ganzen Schweiz 5652 dem weltlichen Stande

an, 74 waren Welt- und 24 Ordensgeistliche. Das
Verhältniß von Weltlichen zu Geistlichen war also

98,2 : 1,8.

Im Allgemeinen wird anzunehmen seiu, daß die

Lehrerschaft geistlichen Standes, namentlich
katholischer Confession, nicht sehr geneigt und geeignet

sein dürfte, Turnunterricht zu ertheilen, besonders

da sie mitunter stch einer begünstigten Ausnahmsstellung

zu erfreuen scheint; werden ja z. B. in
Obwalden Geistlichen, die stch der Schule widmen
wollen, die Fähigkeitsprüfungen erlassen, die doch

von andern Lehramtskandidaten verlangt werden.

Obiges Verhältniß hätte nichts Beunruhigendes an
stch, wenn es stch gleichmäßig über die ganze Schweiz

vertheilte. Dem ist aber nicht so, und die Sache

gestaltet sich just da ungünstig, wo sonst schon die

Einführung des neuen Faches ihre besondern
Schwierigkeiten finden wird. So kommen in Uri auf 17

Lehrer weltlichen Standes 15 Welt- und 5
Ordensgeistliche, in Obwalden auf 6 Laien 3 Weltgeistliche,

in Nidwalden auf 9 Laien 7 Weltgeistliche,
in Zug auf 27 Laien 13 Welt- und 1 Ordensgeistlicher,

im Wallis auf 247 Laien 17 Welt- und
17 Ordensgeistliche.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (Ernennung.) Zum Kreisinstruktor des vierten DI-
visivnSkreiseS ist Oberstbrtgadter Btndschädler tn Zürich ernannt.

— (Ernenn urrg.) Als ersten Generalstabsofsizier der ö.

Division an Stelle dc« zum Oberkrtcgêrommissâr crwähltcn Herrn

Oberst Rudolf wurde Herr GeneralstabSmajor Hch, Colombi von

Lugano ernannt.

— (Stand der Bewaffnung.) Die Schweiz besaß mit
Jahresschluß 1876 an Handfeuerwaffen:

Gewehre gr. Cal,, Hinterladung nach Milbank-AmSler Stck. S6369

^l. kl. «M. 1863/63« „ 76,676

A.'r» » Peabody'Systcm IS 000

Zl, für Kadetten M. 1371 6,«00

^l. „ System Vetteili M. 1869/71 130.000
H.< Stutzer kleine» Calibers, Systcm Bettcrlt M. 1871, 1 l,3«l)
S5 jKorabtner „ M.1871« 3,000

Revolver M. 1372 80«

Bern. (Da« kantonale Kriegsgericht) verurtheilte
einen Taglohner, der trotz wiederholter Marschordre sich nie zum
Rckrutendienste gemeldet hatte, zu 30 Tagen Gefängniß. Der
Angeklagte, ein geistig beschränkter Mensch, hat nach seinem eigenen

Geständniß niemals Irgend wclchen Schulunterricht genossen

und ist laut Zeugniß sciner Orisbehörde ein habitueller Schnaps-
trinker. — Es wtrd der Armee durch die neuen UntersuchungS-

commissionen oft ein wirklich schätzenSwertheS Material zugeführt!

Mich. (sHerr Meyer.Ott.) Am S.März starb hier
der durch verschiedene Schriften militärischen Inhalt« bekannt

gewordene Herr Wilhelm Meyer-Ott. Derselbe wurde Im Jahr
1797 geboren. Ursprünglich war er zum Kaufmannsstande
bcstimmt. Später bekleidete er nach einander die Stcllcn eines

StaatSkassier« und eines «SaatSsäckelmetsterS". Da trat er inS

Privatleben zurück und widmete sich ganz setncr Liebhaberci, der

Militärschriftstellerei. Aus Bvrlicbc beschäftigte er sich namentlich
mit der österreichischen Armee und seine Schriften .Kriegerische
Ereignisse in Italien' sowie die Biographie de« Feldmarschall«

von Hotze haben s. Z. eine weite Verbreitung gefunden; nicht
minder günstig wurden die «NeujahrSsZücke", wclche er während
einer Rcihe »on Jahren für die hiesige Feuerwerkergesellschaft

schrieb und die meist das Wirken »on Schweizern, insbesondere

»on Zürcher« tn fremden Kriegsdiensten zum Gegenstand hatten,
»om Publikum aufgenommen und bcnriheilt.

Glarus. (Die Schützenvereine GlaruS und
Niedern) haben beschlossen, auf die eidg. und kantonale MunitivnS-
vergütung zu verzichten und die Feldschießcn nicht mehr nach

eidg. Vorschriften, sondern nach freiem Ermessen abzuhalten.

«.
Schaffhausen. (Der Offiziersverein der VI.

Division) versammelt« sich hier am 4. März. Von 486

Mitgliedern hatten sich ungefähr 70 eingefunden. Die HH.
Oberstlieutenant« Bluntschli und Geßner berichteten übcr die

Herbstmanöver der deutschen Truppen bet Engen. Für da« laufende

Jahr wurde eine gemeinschaftlich zu lösende Aufgabe Vereinbart.

Schaffhausen. (Eine Art Rechtfertigung) ist der

„Grenzxost" über den »on ihr erzählten Vorfall in Betreff der

Dienstbüchlein, zugegangen. Dieselbe lautet: «Nach den bestehenden

Torschriften unser« KantonS hat jeder Dienstpflichtige sich

bcim SektionSchef entweder über geleisteten Dienst vder Ersatz

auszuweisen; eS erhält daher jeder Dienstpflichtige, »on dem man

nicht zum Borau« weiß, daß er Dienst geleistet hat, bet Anlaß

des MilttärsteuereinzugS einen Stcuerzetrcl, worauf dann dcr

Nachweis über geleisteten Dienst oder Ersatz geschieht; die« mußte

auch »on jenem Aargauer Artilleristen verlangt werden, umsomehr

al« derselbe nicht hier eingetheilt 1st. sondern sein Ausgcbot jeweils

direkt ans scincr Heimath erhält. Es wie« dcrsclbc sich in der

Folge allerdings darüber aus, in den Jahren 1874 und 137S

Dicnst geleistet zu haben, ebenso wurde constatili, daß er keinen

Grad bekleide, aber etnen Blick in'S Schultablcau zu werfen, um

sich »on der Richtigkeit der Aussage zu übcrzeugen, daß da« Corps,

bet dcm der Reklamant eingetheilt war, im Jahr 1876 keinen

Dienst hatte, des war dem SektionSchef nicht »ergönnt, denn

unsere Militärbehörde erhält dte Pläne selbst bloß in der für sich

benöthigtcn Anzahl.

Der Herr Einsender hat wohl nicht bedacht, wie »ieler solcher

Schultableaur e« bedürfte, damit nur die Sektionschcfs der größern

Gemeinden solche erhielten; auch nicht, wie »iel mehr Confusion

hierdurch entstehen würde; denn ntcht jcdcr dcrsclbcn würde sich

wohl in einem solchen zu orientiren verstehen; der Weg, den der

SektionSchef »on Schaffhausen einschlug, erschcint daher immer

noch richtiger als der »on Jhncn Vorgeschlagene.

Jedenfalls ist eê nicht richtig, wenn gesagt wird, es würden

hier für jeden geleisteten Dienst noch besondere Ausweise »erlangt

und die Dienstbüchlein nicht anerkannt; denn e« wurde »on

besagtem Artilleristen, der, wie bemerkt, in einem andern Kreise

eingetheilt ist und direkt von zu Hause aufgeboten wurde, ein

schriftlicher AuSwei« darüber »erlangt, daß daS Corps, bei dem

er eingetheilt tst, im Jahr 1876 keinen Dienst zu leisten hatte,

wie dte« anderwärts auch »erlangt wird. Also keine Chikane,

nur Pflichterfüllung!'
Hierzu läßt sich bemerken, ob ein im wehrpflichtigen Alter

stehender Mann eingetheilt sei oder ntcht, darüber giebt Sette S

de« Dienstbüchlein« Aufschluß. Selte 6 enthält die Eintheilung

uu,d Scite 5 macht ersichtlich, ob der Mann allenfalls in Folge

späterer körperlicher Gebrechen aus dcm Dienst entlassen worden

sei. E« ist auch kein Schultableau nothwendig, um zu wissen,

daß, wenn der betreffende Mann 137S eincn Wiederholungêeurê
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mltgtmadjt fjat, iljn bet nädjfte erft 1877 treffen würbe, ba blc

Slttlflerlewlebeitjolungäcurfe nacb bem ©cfefc über SWflltäv«Drgani»

fation, Slrt. 114 alle 2 Saijre ftattfinben.
Sffiir wollen gern glauben, bafj ber ©cftionJdjcf genau feine

SBftidjt }u erfüllen glaubte, bod) jeigt ber gaü, bafj ridjtige
ttnterwclfung feljr nettjwcnbig, wenn bie ©cftionSdjefS nidjt Slnbern

unb fieb felbfl Ungclegenfjdten bereiten »ollen.

WpptnstU 9l.--9tb. (©le gelbfdjünengefellfdjaft
fn 2B el ftjalben) bat In iljrer blcSjäbrtgcn Jpaupi»crfamm<

lung cinfllaimlg bcfifjloffcn, auf blc eibgenöffifdje SWunitfon«»cr»

gütung ju »crjidjten unb fünftig^ln at« rein prloate ©cfeflfdjaft
fortjubefleben.

@t. ©allen. (3afjl ber ©f en ftpf II djtlgen.) SRad)

einer »om ©t. ®aütfdjm SWilitärbepartement jufammengeftcllten

flatljtlfdjcn Sabcüe fleüt fidj ber SBeftanb ber (m webrpflldjttgen
Sllter fteljenben SWannfdjaft im Äanton ©t. ©atten auf 38,149
SWann. SBon biefen pnb wirflidj ©Icnftpflidjtlge aHer ©rabe

16,136 SWann unb ©rfafcftcuerpjlldjtige 22,013 SKann. SBon

ben ©lenflpjtldjtlgcn finb eingeteilt bei ber Snfanterie 13,802,
©aoaüerie 414, Slrtiüerie 1673, beim ©enie 109, ben ©anltät««

truppen 107 unb bei ben SBcrwaIlung«truppen 31 SWann.

St. ©aßen, (t Dberft ©feiger.) ©a« „Sagbl."
mclbet ben Sob be« Jperrn Dberft Steiger, ©ommanbant ber 14.

3nfantcrlcbrigabe, ber im Sllter »on 48 3a|ren fn glawgl ftarb.

©t. ©alten, (©er Sßarffolbat ^einrieb. SBüdjler)
»on Sffiattrotjl würbe aufgeforbert, SW'entag« ben 5. b. In St. ©allen
feine SWltltärcffecten, weldje er »er einigen Saljren in »ernadj»

täfftgtem 3uflanb abgegeben fjatte, wlcber ju faffen unb gteldj»

jeitig eine Slrreftftrafe anjutreten wegen SBernadjIäfPgung feiner

SWIIitärcffecten unb wegen Slbrcife in'« Slu«lanb otjne Slnjcige tc.

— SRadjbcm SBüdjler bie ©ffecten gefafjt batte, würbe er unter

Slngabe ber ©rünbe In ben SWIIitärarrcft gebradjt. ©er ©efan»

genwart befjte ba« SSrrcftjImmer unb tjotte bem Slrrcftanten

frifdje« SBrunnenwaffcr, worauf ber leitete ba« SBerlangcn nadj

einer ©errefpcnbenjfarte pcüte. — ©et ©efangenwart, weldjer

mittierrocile nod) aibere ©efdjäfte ju beforgen fjatte, »»oüte blc

(5errefpcnbenjfarte bem SBüdjler mit ber Slbenbfuppe überbringen,

ßirca 10 SWinuten »or 5 Utjr, al« ble Strtefttfjüte geöffnet würbe,

fanb ber ©efangenwart ben SBüdjler an einem Safdjentuct) am

genfter errängt.

©raubiittben. (t Dberfitt. SBatletta.) 3n SBrigcI«

ftarb im Stltcr »en 78 Saljren £r. Dberjttteutenant Subwig 93a!»

Ictta. 3n feinem 16. StttetSjafjre, In ben legten Sagen be«

napoleonifdjen SRcgimente«, jog er at« gätjnrtdj mit bem SBünbner»

contingent nadj SBafel unb In'« ©Ifafj, würbe bann in ber

SRepauratfon«per(obe Offijier in ber Sßarifer Sdjwetjergarbe unb

madjte at« SRcglmcntäabJulant ben franjöpfdj'fpanlfdjen gelbjug
mit. SRadj ©ntlaffung ber ©djtöefjerregimenter im 3afjre 1830

fcfjrte er tn bfe $cimattj jumd unb natjm bann al« bünbncrifdjer

Hauptmann an ber clbg. SBcfefcung bc« Äanton« SBafcl Sbeil. —
SBalb nadjtjer trat er al« Hauptmann in ba« erfte päpfilldje

Sdjwcijerrcgiment, a»ancitte 1846 jum SWajor unb SBataillon«»

djef unb funttionirte in biefer ©Igenfdjaft bet ber Unterbrüdung

bc« Slufftantc« in SRImlni unb bei bem 3ug nadj SBiccnja 1848.

SU« SBiccnja nadj ©rjlürmung bc« SWonteberlco burdj ble Defler--

rclcfjer unhaltbar geroerben, »ermittelte SBatletta bfe Sapltulatlon.

SBctannttldj geftanb gclbmarfdjaü SRabefef» ber SBefafcung, (n Sin»

betradjt bc« tapfern Sffiiberftanoc« ber päpfilldjen Sdjwetjerregi»

menter, freien Slbjug mit aOcn mllitätlfdjtn ©bren ju. SRadj

SBotogna jurüdoefeljrt, würbe SBalleita Dbetfllleutenant, trat aber

fdjen nadj einem 3afjre bet ©rünbung ber römlfttjcn SRepublif

unb ©ntlaffung ber ©djwcljcrrcglmenter In'« SBrlsatlcben jurüd,

weinte aber nedj bi« im 3at|r 1854 in SBotogna. ©ann Um

er wfeber tn bie #clmatfj, woljnte abwedjfelnb In ©ljur unb

SBrigcI« unb wfemete fid) an lefjtcrm Drte ber Sanbwlrtljfdjaft.

Sänge Sabre war er bort ®cmelnbe»ertrcter unb wäljrenb einer

Speriobe SWftglfeb be« ©rofjen SRatfje«.

2ß(iatlt. (Ucber bfe SBorbereitungcn jum clbg.
Dffijicrefcft) fdjrclbt man ber „SR. 3.3.": „SWan beginnt

in Saufanne ftdj mit beut eibgenöffifdjen Dfpjfer«feft ju bcfajäf»

tigen, ba« rjfer »em 11.—13. Sluguft abgehalten wetben fott.
SWan Ift allgemein ber Slnfidjt, bafj man biefe« 3afjr ben Suru«,
ber fidj fn unfere eibgenöffifdjen gefte cingcfdjlidjen fjat, bei ©ctte

laffen unb ju ber alten guten ©Infadjfjelt juvüdfcfjren wetbe. Sin

ben Dfpjieren Ip c«, mit gutem SBeifpiel »oranjugetjen, befonber«

(n Slnbetradjt ber fdjwferfgen Sage, In ber pdj unfere ©tabt
gegenwärtig bepnbet. 3dj bin pdjer, bafj biefe guten ilbpcbten
bei aUen Dfpjieren Unterjtü|jung Pnben werben, benen etwa« am

gortbcPanb ber elbgenöfpfdjen DfPjlcr«fcpc gelegen fp, bie übrigen«

nadj ben neuen ©tatuten nur nod) alle 3 Saijre abgehalten »erben

feilen.
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SRufttctttÖ. ($eere«polfjef unb Srofjwefen In ber
Slrmee.) ©ie „3afjrbüdjer füt beutfdje Slrmee unb SWarfnc"

beridjten im Sanuarljeft barüber golgenbe«:

„©Ic SRufpfdjc Slrmee, roeldje feit 20 3rb«n fn feinem reget»

redjten Äriege aufgetreten ip unb feit Jener 3elt eine burdj»

grelfenbe Sffiantlung wotjl auf allen ©ebleten bc« Äriegäroefen«

— fn ber Drganifation, gormatlon, SBewaffnung, Slu«rüpung unb

SluSbilbung — butdjgemadjt bat, Ip, wie e« ben SUfdjeln fjat,
im SBegriffe, bemnädjP eine SBrobe lljrer tn langer, eifrig benujjten

grfeben«jcft gefdjaffenen Äticg«tüdjtfgfelt abjutegen.

©cwä(jrte fdjon blsljer ble SRuffffdje Slrmee in l^rem raptofen
S8orwärt«preben, In tbrer gewaltig fortfdjrcftenben ©ntwldelung
für ben benfenben ©olbaten ein ungemein intereffante« SBilb, fe

jietjt fle natütlidj In einem SWomentc, wie bem Je&fgcn, bie Sluf»

merffamfeit in errjöfjtem ®rabe auf pdj, unb c« lofjnt wofjl, audj

auf bte Drganifation einiger an unb für pdj aderbing« neben»

fädjlldjcr ©lenpjwclge einen SBtld ju werfen, beren elgentlid)

Pet« tn negatiper gorm auftretende Sffiltffamfelt füt gewöljnitdj
bie Slufmerffamfeit nut tn geringem ®tabe auf ftdj jtefjt.

Sffiobt nidjt ofjne birecten $(nblid auf bemnädjP besorPerjenb:

friegerifdje ©reigniffe erbtclt am 20. Dftober (2. SRooember) eine

SBerfügung ble Slüerljödjpe SBcPätlgung, weldje bepimmt (p, bte

einljeltlldjc obere Seitung ber $cerc«pot(jcf unb bc« Srofwefen«

Innerbalb eine» mobilen Slrmeecorp« ju regeln.

©em Sbef bc« ©tabe« bc« Slrmcccorp«, weldjer ble bem ©om»

manbeur bc« ©orp« »crantwortlidje Dber»3npanj für biefe beiben

©ienpjwcige bitoct, wfrb für Jeben berfelben ein Stab«ofpj(er mit
SRcglment«»Scntmanbeur»Slellung al« befonberer, tfjm birect unter*

Petttcr ©eljülfe jugewiefen.

©er ©Ijef bet JpeercSpolljcl fübrt ben Sftct ©erp«»©omman»

bant (Korpussny komendant), (natürlid) nidjt ju »erwedjfeln

mit Komandir korpussa, beut ßorp«»©ommanbeur), ber ©bef

be« Srefjujcfcn« ben Sitel Srcf'Soromanbant (Sawledywa-
juschtschij obosom).

SBettaifjtcn wir ble btefen beiten Stellungen jugcwlefenen Db«

llegsnfjeften unb SRedjte, fo ertjalten wit In gtofjen 3ügen ein

jiemlidj anfdjaulldje« SBilb »on ber Drganifation biefer beiben

©lenRjweige.
©er 6 crp«»©cmm anban t,

1) ©tr ©orp«-©ommanbant IP bet nädjpe ©ctjülfe be« ©erp«»

Stab«»(5f)cf8 jur Slufredjtbaltung ber Drbnung innerhalb bc«

Sorp« In mtlltätpotijctlletjcr SBejtetjung.

2) ©t wfrb »om (Sljef be« Sorp«»Stabe« wcmeglldj untet

foldjen SBerföniidjfelten ausgewählt, weldje bet Spradje bc«Jenfgcn

Sanbc« mädjtig pnb, in weldjem ba« ©orp« jur Sbätigfeit berufen

IP; tjterauf wirb er auf SBorfdjlag be« ©erp« ©emmanbeur« »on

bem £öd)Pcommanbtrenben ju feiner ©teüung berufen.

3) ©r flct)t unmittelbar unter bem SW be« ßorp«»Stabe«.

4) ©r bat bie Sluffidjt unb SBerfügung über ba« bem ©orp«

jugetb.eilte ®en«barmerlc«Semmanbo.

5) ©r tjat bie Seitung ber gefammten SWttltärpolljet Innerbalb

bes ©erp«; er trifft aüe SWafregeln jur Slufredjtbaltung ber Dtb«

nung in btefer SBcjterjung; er meteet aüe bcmerlen«wcttb.en SRadj«

rtdjten unb SBorfommntffe bem ©tab«»@bef« unb bringt aüe »cn

blcfcm in mftttärpoltjetUdjer SBejiefjung getroffenen Slnorbnungen

jur SttvSfüljrung.

6) ©t fotgt füt Stufiedjtyaltung ber (nneten Drbnung Inner»
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mitgcmacht hat, ihn nächste erst 1S77 treffen würde, da die

ArtilleriewiederholungScurse nach dem Gesetz über Militär-Organisation,

Art. 114 alle 2 Jahre stattfinden.

Wtr welle» gern glauben, daß der SektionSchef genau seine

Pflicht zu erfüllen glaubte, doch zeigt der Fall, daß richtige

Unterweisung schr nothwcndig, wenn die ScktionSchefS ntcht Andern
und sich sclbst Ungclegenheiten bereiten wollen.

Appenzell A.-Rh. (Die Feldschützengesellschaft
tn Wolfhalden) bat in threr diesjährigen Hauptversammlung

einstimmig beschlossen, auf dle eidgenössische Munitionsvcr-
gütung zu verzichten und künftighin als rcin private Gesellschaft

fortzubestehen.

St. Gallen. (Zahl der Dienstpflichtigen.) Nach

ciner vom St. Gallischen Militärdepartement zusammengestellten

statistischen Tabelle stellt sich der Bestand der tm wehrpflichtigen
Alter stchcndcn Mannschast im Kanton St. Gallen aus 38,149
Mann. Von dicscn sind wirklich Dienstpflichtige aller Grade

16,136 Mann und Ersatzsteuerxflichtige 22,013 Mann. Von
dcn Dienstpflichtigen sind eingetheilt bet der Infanterie 13.802,
Cavallerie 414, Artillerie 1673, beim Genie 109. den Sanität«-
truppcn 107 und bet den VcrwaltungStruppcn 31 Mann.

St. Gallen, (t Oberst Steiger.) Da« „Tagbl."
meldet den Tod drS Herr» Oberst Steiger, Commandant der 14.

Jnfanteriebrigade, der im Altcr »on 48 Jahren tn Flawyl starb.

St. Gallen. (Der Parksvldat Heinrich Büchler)
»on Wattwyl wurde aufgefordert, Montag« den 5. d. in St. Gallen
scine Militärcffectcn, welche er vor einigen Jahren tn
vernachlässigtem Zustand abgegeben hatte, wieder zu fassen und gleichzeitig

eine Arreststrase anzutreten wegen Vernachlässigung seiner

Militäreffecten und wegen Abreise in's Ausland ohne Anzeige lc.

— Nachdcm Büchler die Effecten gcfaßt hatte, wurde er unter

Angade der Gründe in den Militärarrest gebracht. Der
Gefangenwart heizte da« Arrcstzimmer und holte dem Arrestanten

frisches Brunnenwasser, ««rauf der letztere da« Verlangen »ach

einer Korrespondenzkarte stellte. — Der Gefangenwart, welcher

mittlerweile noch ardere Geschäfte zu besorgen hatte, wollte die

iZorrcspondcnzkarte dcm Büchler mit der Abendsuxpe überbringen.

Circa 10 Minuten »or ötlhr, al« dte Arrcstthüre geöffnct wurde,

fand dcr Gefangenwart den Büchler an einem Taschentuch am

Fenster erhängt.

Graubünden. (1-Oberstlt. Balletta.) In Brigel«

starb im Altcr »on 7» Jahrcn Hr. Oberstlieutenant Ludwig Bal
letta. I» seinem 16. Altersjahre, in den letzten Tagen de«

napoleonischen Regimentes, zog er als Fähnrich mit dem Bündner-

contingent nach Basel und in'S Elsaß, wurde dann in der

Restaurationspertode Ofsizier in der Pariser Schweizergarde und

machie als RegimentSadjulant den französisch-spanischen Fcldzug

mit. Nach Entlassung der Schwcizcrregimenter tm Jahre 1830

kchrte er tn die Hcimath zurück und nahm dann al« bündncrischer

Hauptmann an dcr etdg. Bcsctzung des Kanton« Basel Thetl. —

Bald nachher trat er als Hauptmann in das crstc päpstliche

Schweizcrregiment, avancirte 1846 zum Major und Bataillons

chef und funktionirte in dieser Eigenschaft bet der Unterdrückung

de« Aufstände« in Nimini und bei dem Zug nach Vicenza 1848.

Als Viccnza nach Erstürmung dcS Monteberico durch dic Oesterreicher

unhaltbar geworden, vermittrlte Ballett» die Capitulation.

Bekanntlich gestand Feldmarschall Radetzky der Bcsatzring, in An-

betracht des tapfern Widerstandes der päpstlichen Schmeizerrcgi-

menter, freien Abzug mit allen militärischen Ehren zu. Nach

Bologna zuröckaekehrr, wurde Balletta Oberstlieutenant, trat aber

schon nach eincm Jahre bci Gründung der römischen Republik

und Entlassung der Schwctzerrcgimenter in'« Privatleben zurück,

wohnte aber noch bis im Jahr 1854 in Bologna. Dann k.rm

er wieder in die Heimath, wohnte abwechselnd in Chur und

Brigcls und widmete sich an letzterm Orte der Landwlrthschast

Lange Jahre war er dort Grmetndcvertreter und während eine«

Pertode Mitglied de« Großen Rathe«.

Waadt. (Ueber die Vorbereitungen zum eidg
O fftzicrsse st) schreibt man der „N. Z. Z.": „Man beginnt

in Lausanne sich mit «em eidgenössischen Ofsiziersfest zu beschäf¬

tigen, da« hier »om 11.—13, August abgehalten werden svll.
Man ist allgemein der Ansicht, daß man diese« Jahr den Luru«,
der sich tn unscre eidgenössischen Feste eingeschlichen hat, bet Seite
lassen und zu dcr alten guten Einfachheit zurückkehren werde. An
den Ofsizieren ist eê, mit gutem Beispiel voranzugehen, besonders

in Anbetracht der schwierigen Lage, in der sich unsere Stadt
gegenwärtig befindet. Ich bin sicher, daß diese gutcn Absichten

bei allen Offizieren Unterstützung finden werden, denen etwas am

Fortbestand dcr eidgenössischen Ofsiziersfeste gelegen ist, die übrigen«

nach den neuen Statuten nur noch alle 3 Jahre abgehalten werden

'ollen.

Ausland.
Rußland. (Heere«polizci und Trvßwesen in der

Armee.) Die „Jahrbücher für deutsche Armee und Marine"
berichten im Januarheft darüber Folgendes:

,Dte Russische Armce, welchc scit 20 Jahren tn keinem

regelrechten Kriege ausgetreten ist und seit jener Zeit eine

durchgreifende Wandlung wohl auf allen Gebieten de« Kriegswesens

— in der Organisation, Formation, Bewaffnung, Ausrüstung und

Ausbildung — durchgemacht hat, tst, wie eê den Anschein hat,

im Begriffe, demnächst eine Probe ihrer in langcr, eifrig benutzte»

Frtedenszctt geschaffenen Krtcgstüchttgkett abzulegen.

Gemährte schon bisher die Russische Armee in ihrem rastlose»

VvrwärtSstrebe», i» thr«r gewaltig fortschreitenden Entwickelung

für den denkenden Soldaten ein ungemein Interessante« Bild, so

zieht sie natürlich in einem Momente, wie dem jetzigen, die

Aufmerksamkeit tn erhöhtem Grade auf sich, und cs lohnt wohl, auch

auf die Organisation einiger an und für sich allerding«
nebensächlicher Dienstzwcige etnen Blick zu werfen, deren eigentlich

stets tn negativer Form auftretende Wirksamkeit für gewöhnlich

die Aufmerksamkeit nur in geringem Grade auf sich zieht.

Wohl nicht ohne directen Hinblick auf demnächst bevorstehend!

kriegerische Ereignisse erhielt am 20. Oktober (2. November) ein«

Verfügung die Allerhöchste Bestätigung, welche bestimmt ist, die

einheitliche obere Leitung der Heercspolizci und dcS TroßwescnS

innerhalb eines mobtlen ArmeecorpS zu regeln.

Dem Chef des Stabes des ArmeecorpS, welcher die dem

Commandeur des Corps verantwortliche Ober-Instanz für diese beiden

Dienstzweige bildet, wird für jcdcn derselben ein Stabsoffizier mit

RcglmentS-Commandeur-Stellung als besonderer, ihm direct

unterstellter Gehülfe zugewiesen.

Der Chef der HeereSvolizet führt de« Titel CorpS-Comman»

dant (üorvrissov Komeoclavt), (natürlich nicht zu verwechseln

mit Komànàir Korvussa, dem Corpê-Ccmmandeur), dcr Chef

de« TroßwescnS den Titel Troß-Commandant (Lsvr/Ieclvwa-

^nsektsodiz obosoro).
Betrachten wtr die diesen beiden Stellungen zugewiesenen

Obliegenheiten und Rechte, so erhalten wir in großen Zögen ein

ziemlich anschauliche« Bild von der Organisation dieser beiden

Dienstzwcige.

Der CorpS-Commandant,
1) Der Corps Commandant ift der nächste Gchülfe de« CorpS-

Stabs-Chefs zur Aufrechthaltung der Ordnung innerhalb de«

Corps in mttitärpolizcilicher Beziehung.

2) Er wird »om Chef des CorpS-StabeS womöglich unter

solchen Persönlichkeiten ausgewählt, wclche der Sprache desjenigen

Landes mächtig sind, in welchem daê Corp« zur Thätigkeit berufe»

ist; hierauf wird er auf Vorschlag des CorpS Commandeurs »on

dem Höchstcvmmandirenden zu seiner Stellung berufen.

3) Er steht unmittelbar unter dem Chef des Corps-Stabe«.

4) Er hat die Aufsicht und Verfügung über da« dem Corp«

zugetheilte Genêdarmerie-Commando.

5) Er hat die Leitung der gesammten MtlitSrpolizei innerhalb

des Corps; er trifft alle Maßregeln zur Aufrechthaltung der

Ordnung in dieser Beziehung; er meldet alle bemerkenswertheu

Nachrichten und Vorkommnisse dem StabS-ChefS und bringt alle von

diesem in militörpoltzeilicher Beziehung getroffenen Anordnungen

zur Ausführung.

6) Er sorgt für Aufrechthaltung d«r in»««» Ordnung tnn«r-
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